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      Unter der Weihnachtsbeleuchtung, die vor einer verschneiten Hütte in Minnesota hängt, sehen Ryker und Jacob einer Zukunft entgegen, in der nichts mehr sein wird, wie es war.

      Eine günstige Zeiteinteilung sorgt dafür, dass Ryker und Jacob über Weihnachten ein paar Tage zusammen in einer Hütte auf dem Familienbauernhof verbringen können. Was das Ganze noch besser macht ist, dass Scott und Ben auch kommen, mit Hayne und Ethan im Schlepptau. Ryker kann sich keine bessere Art vorstellen, Zeit mit dem Mann zu verbringen, den er liebt und den Freunden, die er vermisst und irgendwie weiß er, dass dieses Weihnachten das beste aller Zeiten wird. Eishockey auf einem zugefrorenen Teich, Küsse unter der Weihnachtsbeleuchtung und Zeit mit Jacob sind die besten Geschenke, die er jemals bekommen könnte.

      Fernbeziehungen sind brutal, diese Tatsache kann Jacob bestätigen. Darum ist der hart arbeitende Farmer aus Minnesota mehr als begeistert, als Ryker während der Weihnachtspause der Raptors ein paar Tage frei bekommt. Als sie herausfinden, dass ihre Kumpels von der Universität von Owatonna die Reise auch unternehmen, sieht es so aus, als wären die Feiertage ziemlich perfekt. Jacob hat eine Frage an Ryker, die in seinem Herzen brennt und er bittet nicht um viel – nur ein paar Tage voller Spaß mit alten Freunden und ein Ja vom Mann seiner Träume.
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        Für meine Familie, die mich mit all meinen Eigenheiten und Macken akzeptiert. Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

        V.L. Locey
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        Für jeden Owatonna-Fan, der uns gefragt hat, was als nächstes mit Jacob und Ryker passiert ist …

        Und immer für meine Familie.

        RJ Scott
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      Ryker

      Coach Carmichael schritt die gesamte Länge der Umkleide ab, sein Blick landete auf jedem von uns, bevor er direkt vor Alex anhielt. Das war es, was er vor jedem Spiel machte. Er fokussierte sich auf einen der Jungs und übermittelte Worte der Weisheit. Manchmal war es nur ein kurzes „erledige es“ mit einem Anheben einer Braue; ein anderes Mal war es diese ganze Rede über Teamwork und wie gut der auserwählte Spieler sein könnte, wenn er nur X, Y oder Z tat. Meistens lockerte er die Stimmung.

      Manchmal machte er sogar einen Scherz, obwohl niemand von uns lachte, für den Fall, dass er es ironisch meinte; schließlich wollte sich niemand von uns mit dem Coach schlecht stellen.

      Vor dem letzten Spiel hatte ich im Scheinwerferlicht gestanden und wurde daran erinnert, dass Rauflust in den Ecken eine Bedingung war und keine Wahl. Ich hatte seinen Blick erwidert, sogar als Alex neben mir gekichert hatte und Jens seine Hände vors Gesicht geschlagen hatte in dem Versuch, nicht zu lachen. Ein Ballverlust gegen Boston und ich wäre für den Rest der Saison abgestempelt als der Typ, der in den Ecken schlampig war, aber was alle vergessen hatten zu erwähnen war, dass ich Brady Rowe verdammt nochmal ständig an den Hacken gehabt hatte und ich eingeschüchtert war. Jeder Anfänger hatte sein erstes Mal, wo er eingeschüchtert einbrach und das war mein Moment gewesen und ich wollte verdammt nochmal dazu stehen. Aber das war das letzte Spiel gewesen. Vor diesem Spiel war es Alex, der den Pep Talk bekommen würde. Ich wartete mit angehaltenem Atem und konnte das Kichern angesichts dieser Rache kaum zurückhalten.

      Coach verschränkte seine Arme vor der Brust. „Die Railers werden Tennant Rowes Block gegen den JAR-Block rausschicken.“

      Ich warf Jens einen Blick zu, der das J war im Jens/Alex/Ryker-Block, oder JAR, wie wir bei Kritikern, Gegnern und Fans gleichermaßen bekannt waren, und er antwortete mit einem Blick, der Bände sprach. Gegen die Railers zu spielen, war etwas, das nur ein paar Mal im Jahr passierte. Schließlich war das Team aus Pennsylvania in der Eastern Conference und wir waren in der Western, aber da sie Dritte in der Gesamttabelle waren im Gegensatz zu unserem krakeligen dreiundzwanzigsten Platz, wussten wir alle, dass das heute ein arschlanger Kampf werden würde, um überhaupt mit Punkten herauszukommen.

      Das ist Miesmacherei, kamen mir die Worte meines Dads in den Sinn. Er sagte mir immer, dass das Spiel im Kopf eines Mannes gewonnen wurde, lange bevor er zu spielen begann, und ich hatte verdammt viel Respekt vor meinem Dad, der Trainer desselben verdammten Railers-Teams war, dem wir heute Abend gegenüberstehen würden.

      „Ihr wisst, dass ihre besten Verteidiger gegen euch draußen sein werden, Ulfsson und Sato-West, also reißt euch verdammt nochmal zusammen und konzentriert euch auf die Aufgabe.“ Er wedelte mit der Hand, um mich und Jens mit einzubeziehen. „Um ‚Den Großartigen‘ zu zitieren, ‚lauft dahin, wo der Puck sein wird, nicht dahin, wo er war‘, in Ordnung? Haltet nach jedem freien Platz Ausschau und spielt das Spiel. Ich will Schüsse auf das Tor, denn heute Abend spielen wir das Spiel für die Statistik.“

      Mein Gehirn driftete sofort zu einem anderen passenden Zitat von Gretsky, ‚man trifft bei einhundert Prozent der Schüsse daneben, die man nicht versucht‘.

      Hurra, dass mir das in den Sinn kommt, wenn es eventuell darauf hinausläuft, dass wir zehn zu eins gegen eines der besten Teams verlieren werden, das jemals im Feld der NHL war.

      „Coach“, murmelte Alex und wir alle sagten dasselbe. Der Pep Talk war nicht nur für Alex. Er war tatsächlich für uns alle und das wussten wir.

      „Wir können das schaffen“, fügte Coach hinzu und drehte sich langsam einmal im Kreis. „Wir können gegen dieses Team gewinnen. Die Einzelteile passen. Wir müssen nur in die richtige Richtung gehen. Lasst uns den Startblock besprechen“, wies er an und gab das Klemmbrett Colorado, der heute unser Ersatztorwart war, weil er sich von einem gezerrten Lendenmuskel erholte. Ob der vom Eishockey kam oder von einem seiner besonders energischen Sexmarathons, von denen er so viel redete, wussten wir nicht. Dennoch war er da, falls wir ihn brauchten, aber andererseits hofften wir wirklich, dass es nicht so weit kam, denn in letzter Zeit war er sogar noch unberechenbarer geworden, als zuvor schon. Colorado grinste wölfisch, dann klopfte er einen Trommelwirbel auf das Brett.

      „Stürmer: Jens, Cherry, Madsen; Verteidiger: Novikov, Myers; und Lemon ist unser erster Torwart.“ An dem Punkt schlug er seine Faust gegen die von Andre LeMans, der einfach nur seufzte aufgrund der Tatsache, dass sein Spitzname irgendwie Lemon geworden war, so wie Alex Garcia zu Cherry geworden war. Ein Teil von mir wünschte sich, dass ich auch einen coolen Spitznamen bekommen würde, aber Mads war schon von meinem Dad besetzt und obwohl andere Spieler ihn benutzten, wollte ich irgendwie meinen eigenen. Eines Tages.

      Jeder Name bekam kurzen Jubel und als wir dann im Tunnel in einer Reihe standen, während wir auf die Aufwärmrunden warteten, war ich aufgeputscht. Das hier würde gut werden. Ich musste nur vergessen, dass es die Railers waren und mich auf die Tatsache konzentrieren, dass ich den Sommer über so oft gegen Ten, meinen inoffiziellen/offiziellen Stiefvater, geübt hatte, dass ich angefangen hatte, ein paar der Dinge zu lernen, die er so gut konnte. Ihn heute Abend zu sehen würde natürlich keinen Spaß machen, so wie wir ihn in der Sommerhitze gehabt hatten. Das hier war ernsthafter Scheiß. Die Raptors brauchten die Punkte dringend und ich konnte nicht einmal zu meinem Dad auf der Bank der Railers schauen, falls er mich aufmunternd anlächelte oder im Trainermodus war und mich finster anstarrte, weil ich ein gegnerischer Spieler war. Unglücklicherweise hatte Ten das Memo, mich zu meiden, nicht bekommen, da er an der Mittellinie auf mich wartete, als ich vorbeifuhr.

      „Ry.“ Er nickte und fuhr langsam weg, während er mir ein Lächeln zuwarf, das halb aus Liebe bestand und halb aus einem Wir-werden-euch-zermalmen. Ich lächelte zurück und erwiderte sein Nicken, dabei schickte ich einen Puck über das Eis, der an seinem Schläger landete. Er schlug ihn zurück und das war alles, was wir taten, um den jeweils anderen als Gegner anzuerkennen.

      Dann ging es nach einer kurzen Pause los und die Railers hatten im ersten Drittel drei Tore Vorsprung, wobei Tens Block jedes einzelne verdammte Mal draußen war, wenn es der JAR-Block auch war. Es gab nicht den Hauch einer Chance, dass sie einen Fehler machten, sodass wir ihnen den Puck stehlen konnten.

      Aber dann, früh im zweiten Drittel, machte Adler Lockhart einen Fehler. Er verlor den Puck und ich konnte das kollektive Luftholen im Stadion hören und wahrscheinlich auch von jeder einzelnen Person, die dieses Spiel am Fernseher verfolgte. Die Railers verloren nie etwas und erst erstarrte unser Block und dann wurde klar, was passiert war. Lockharts Schläger hatte sich nach einem heldenhaften Hechtsprung unseres besten Verteidigers und Kapitäns, Vlad, verkantet.

      Vlad brachte den Puck zu Alex, und was Alex als nächstes tat, war ein Meisterwerk. Er sauste das Feld entlang auf Stan Lyamin zu, tat so, als würde er geradewegs dazu ansetzen, zu schießen, und dann, in einem Manöver für die Highlight Reels, übergab er ihn an Jens, der ihn von seinem Schläger auf den meinen streifte. Auf keinen Fall konnte ich diesen Schuss an jemanden abgeben; wir hatten keine Zeit. Wir hatten die Railers überrumpelt und ich musste jetzt schießen. Sonst würde Stan diese winzige Lücke schließen, die er offengelassen hatte, weil er dachte, dass Alex einen direkten Schuss vom anderen Ende abfeuern würde. Alles verlangsamte sich, mein Instinkt schaltete sich ein und ich visualisierte, wo er hingehen würde. Ich konnte jeden Muskel in mir danach schreien hören, das hier zum richtigen Schuss für diesen Moment zu machen.

      Als der Puck meinen Schläger verließ, war er kein bisschen unruhig. Er ging direkt auf die Lücke zwischen Stans Handschuh und seinen geliebten Rohren zu – eine Lücke, die sich schloss, sogar, während der Puck flog. Er verpasste die fliegende Gummiplatte um wenige Zentimeter, das Netz spannte sich, als es der Puck traf, und irgendwie hatten die Raptors gegen die Railers gepunktet und wir hatten ein Tor aufgeholt. Die Sirene lärmte in der Arena, die Fans der Raptors flippten aus und ich ging auf ein Knie, feierte so dramatisch, wie ich konnte. Dieses Tor, das erste, das ich gegen meinen Dad und Ten erzielt hatte, war eines, an das ich mit für immer erinnern würde.

      Danach war es fast in Ordnung, dass wir mit vier Toren Rückstand verloren.

      

      Alex und ich trafen Dad und Ten nach dem Spiel. Da es nur noch drei Tage bis Weihnachten waren, war es schwer, einen geeigneten Ort zu finden, an dem wir uns treffen konnten, darum hatten wir sie zu uns eingeladen, wo es in einer Ecke einen winzigen Baum gab und Lichter um den Bogen, der in die Küche führte. Wir hatten keine offiziellen Spiele mehr vor Weihnachten, so wie der Spielplan für uns aussah, hatten wir fünf Tage frei. So viel hatten die Railers nicht, die kurz vor dem ersten Weihnachtsfeiertag Spiele in Dallas und Florida hatten.

      Nach dem morgigen Training und der Analyse des vergangenen Spiels begann meine Weihnachtspause, obwohl gegen die Railers fünf zu eins zu verlieren kein großartiges Resultat war, das wir als Team besprechen konnten. Wie auch immer. Nichts würde mir meine Vorfreude darüber, ganze fünf Tage mit Jacob zu verbringen, vermiesen.

      Ten spazierte in unsere Wohnung, sah dabei komplett knallhart aus, dann umarmte er mich so fest, dass ich nicht atmen konnte.

      „Ich bin so stolz auf dich, Ry.“ Er ließ mich nicht los, bis Dad ihn ablöste.

      „Schönes Tor, Junge“, sagte Dad ruppig und umarmte mich nahezu genauso fest. „So verdammt sauber.“

      „Was ist mit meinem Täuschungsmanöver und dem Pass?“, scherzte Alex, als wir uns trennten und er wurde in die Umarmungen miteinbezogen, zusammen mit Gratulationen von Ten. Alex verbrachte Zeit mit seiner Familie, und das bezog seinen Partner Sebastian mit ein, und ich wusste, dass er Bedenken hatte, obwohl die Dinge in letzter Zeit besser liefen. Zumindest war Sebastian eingeladen worden, Zeit mit Alex‘ Familie zu verbringen, das war also ein Sieg.

      „Geschenke!“, verkündete Ten und ich hörte Dad stöhnen. Ten hatte die Angewohnheit, in einen Laden zu gehen und alles zu kaufen. Kein Scherz. Von einem Wackelkopf aus einem Schnäppchenladen hin zu teuren Schlittschuhen, er wollte einfach jedem alles geben, spendete anonym einen riesigen Haufen Geld an ansässige Wohltätigkeitsorganisationen und half dabei, das Weihnachtsfest anderer Leute gut werden zu lassen.

      Sogar Alex wurde in den Geschenketausch mit einbezogen und wir verbrachten eine gute Stunde damit, zu lachen und Bier zu trinken und vorzeitig Weihnachten zu feiern. Ein Teil von mir war traurig, dass ich Mom und Dad in der Spielpause nicht sehen würde, aber Dad war unten im Süden und er hatte Ten, und was Mom betraf, sie war mit ihrem Mann und meinen kleinen Schwestern in Mexiko im Urlaub. Alles hatte sich für die Beiden zum Guten gewandt, aber ich wusste, wenn ich allein gewesen wäre, wäre entweder Mom oder Dad für mich da gewesen.

      Nur würde ich in diesem Jahr überhaupt nicht allein sein.

      Ich würde zu Jacobs Farm fahren und in einer alten Hütte übernachten, die er und sein Dad den Herbst über renoviert hatten. Scott würde mit Hayne da sein und Benoit würde mit Ethan für mindestens drei Tage zu Besuch kommen. Wir sechs hatten diese Weihnachtsferien geplant, seit die hohen Tiere der NHL den Spielplan veröffentlicht hatten und es würde so toll sein, mit Scott und Ben auf den neuesten Stand zu kommen, und wenn es nur zum Quatschen sein würde und sich an ihr Leben zu erinnern, das sie hatten, bevor sich alles verändert hatte. Owatonna College schien so lange her zu sein und mit Freunden abzuhängen, war genau das, was ich brauchte. Nicht, dass es nur ein College-Treffen war. Schließlich hatten wir auch Henry eingeladen, aber er konnte die Therapieeinrichtung nur für ein paar Tage verlassen und würde diese Zeit an Weihnachten mit seiner Familie verbringen, obwohl er nicht allzu glücklich wirkte mit diesem speziellen Stand der Dinge. Er wurde missmutiger und verwirrter bei jedem Besuch, so sehr, dass sein Haupttherapeut vorgeschlagen hatte, dass wir ihn eine Weile nicht besuchen sollten.

      Alex ging kurz nach zwei Uhr morgens ins Bett, Ten schob Erschöpfung vor und dann waren nur noch Dad und ich übrig, wir saßen schweigend vor dem Baum, genossen die Gesellschaft des anderen und nippten Kaffee, von dem ich wusste, dass er mich wahrscheinlich wachhalten würde.

      „Ist es in Ordnung, wenn ich dich etwas frage, Dad?“

      Er schaute von seinem Kaffee auf und lächelte mich an. „Immer“, murmelte er. Wir hatten unsere schweren Zeiten gehabt, Dad und ich, aber es gab niemanden, den ich in meinem öffentlichen und privaten Leben mehr auf meiner Seite wissen wollte. Die Frage, die ich hatte, bezog sich sehr auf die Gedanken, die gerade durch meinen Kopf schwirrten. Jacob und ich. Die Zukunft.

      „Wusstest du, dass Ten ja sagen würde, als du ihn gefragt hast, ob er dich heiraten will?“

      Seine Augen weiteten sich ein wenig und dann nickte er. „Denk daran, Ten ging es damals sehr schlecht, mit seiner Verletzung und dem Restrisiko …“ Er tippte gegen seinen Kopf und ich konnte nicht umhin, mich an das Grauen dieses Weihnachtsfestes zu erinnern. Während all dessen hatten Dad und Ten gegen die Auswirkungen der Verletzung gekämpft, um zusammenzubleiben und sich weiter zu lieben, und dann die Hochzeit, die so wundervoll gewesen war.

      „Aber du wusstest, dass er ja sagen würde, stimmts?“

      Er hielt kurz inne, aber so war mein Dad; der Konzentrierte, Gelassene, er ließ niemals Worte hören, die nicht wohlüberlegt und bedacht waren.

      „Ten ist meine andere Hälfte und trotz allem, was war, wusste ich in meinem Herzen, dass er ja sagen würde. Warum?“

      „Kein besonderer Grund, ich habe nur über allerlei Dinge nachgedacht, das ist alles.
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